
F Wenn ſie wäre wie Sie ſo ſchön ſo gülig
alle andern überſtrahlend Wollen Sie auch

och das Letzte tun wollen Sie mir helfen ſie zu

Da kniete ſie plötzlich an ſeinem Lager und hob
Sie gefalteten Hände zu ihm auf Sie iſt ſchon bei
Dir Ewald nimm ſie hin Du o Du
anein Weihnachtsmärchen

Und die Welt verſank um die Glücklichen
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Aus der Velt der Frau
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Kriegshilfe der Hausfrauen

m Von Martha VoßZietz
Alle Kräfte unſeres Vaterlandes müſſen in die

ſten Kriege zur Hilfeleiſtung heran
nicht zum wenigften jene die bis

dem politiſchen Leben am fernſten ſtanden die
Kreiſe unſerer Hausfrauen Von ihrer

t und ihrem Anpaſſungsvermögen an die
i tlichen Bedürfniſſe dieſer Ausnahmezeit
ngt unendlich viel für die Ausharrensmöglichteit

prnſedes Volkes in dieſem Kriege ab
Es wird nötig ſein den Hausfrauen dieſe

neuen Pflichten in Form von mancherlei Be
behrung nahe zu bringen denn es iſt ausgeſchloſſen
Daß ſonſt die erforderliche Einheitlichkeit wie auch

nötige Umſicht waltet Man wird die Frauen
breiten Maſſe unſeres Volkes des Mittelſtan
wie auch der ſogenannten gebildeten Kreiſe

In müſſen um ſie von der Notwendigkeit der
chiedenen Neuerungen auf den Ernährungsge

Bieten zu überzeugen um ihnen vor allen Dingen
z ſagen daß das ſparſame Haushalten mit be

en Produkten ſchon heute einſetzen muß daß
man nicht warten darf bis dieſe oder jene Nah

Smittel auszugehen drohen Es wird das im
oßen keine leichte Aufgabe ſein da den
auen viel die notwendigen volkswirtſchaft

chen Kenntniſſe fehlen die erforderlich ſind um
von der Bedeutung des Handels auch in dem

ineren Hausſtande zu überzeugen und ihnen ein
denken auf hauswirtſchaftlichem Gebiete in

ſer Zeit als abſolut notwendig erſcheinen zu
en Haben unſere Hausfrauen erſt erfaßt daß

e größten Teil in ihren Händen liegt Deutſch
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wirtſchaftlich widerſtandsfähig zu machen und
t auf dieſe Weiſe die Möglichkeit zu geben den
eg am längſten auszuhalten neben der Tapfer

keit unſerer Truppen die beſte Gewähr für den end
rigen Sieg dann werden ſie alles daran ſetzen

Jhre für unſer Vaterland zu tun
Unſere Hausfrauen müſſen wiſſen daß wir in

riedenszeiten eine bedeutende Weizeneinfuhr
ben im Jahre 1913 eine ſolche von 2 545 959 To

Hegenüber einer ganz belangloſen Ausfuhr von
einer balben Million Tonnen daß dieſe Einfuhr
Aus Feindesland natürlich völlig die aus neutralen
Staaten aber infolge der geſtörten Schifffahrt mehr
wder weniger auch aufhören wird Aus dieſerRenntnis ergibt ſich die Notwendigkeit den Weizen
Srotverbrauch einzuſchränken Roggenmehl können
wir aus Landesprodukten genügend herſtellen
und der er wachſende Mehrverbrauch wird durch
Das Verbot des Verfütterns von Brotkorn an das
Wieh geſchaffen Unſere Hausfrauen müſſen hier
Hie Frage von Angebot und Nachfrage regeln hel

n und ſchon jetzt den Weißbrotverbrauch ein
ränken das Weißbrot kann faſt in allen Fällen

Surch Graubrot erſetzt werden und die Zugabe von
Beſtimmtem Prozentſatz Kartoffelmehl zum Rog
Fenbrot macht dieſes weder weniger nahrhaft noch
weniger wohſſchmeckend

Neben Brot iſt eines der wichtigſten Nahrungs
ittel die Kartoffel Wir haben eine mittelgute
rute davon gehabt da aber infohlge Fehlens

ncher Futtermittel die Landleute mehr Kar
eln füttern müſſen ſo iſt äußerſte Sparſamkeit

auch mit dieſem Nahrungsmittel geboten Jn ge
wöhnlichen Zeiten verkommen ungefähr 10 Proz
unſerer Kartoffelernte durch mangelhafte Durch
winterung und der Verluſt an Stärkemehl inſoige Verfänlnis beträgt oft bis zu 50 Prozent
um dieſen Uebelſtänden vorzubeugen hat man in
dieſem Jahre größere Mengen Kartoffeln getrock
Ret die ſehr gut zu Suppen Kartoffelbrei und
Deblſpeiſen verwendet werden können Auch hier

die Jnitiative der Hausfrauen durchaus er
rderlich denn dieſe Art der Verwendung von Kar

eln iſt uns neu und es bedarf an manchen
Drien noch der Nachfrage der Hausfrauen um die
SHändler zum Verkaufen dieſer Kartoffelprodukte

veranlaſſen Man kann die Kartoffelerzeugniſſe
Form von Mehl Graupen und Flocken auch als
ſaß für Sago und Sagomehl Reismehl und
is verwenden und ſomit eine Lücke ausfüllena mit der Zeit in unſeren Küchen bemerkbar

t n wird Da diefe Kartoffeleinfuhr aus Hol
nd und Jlalien im Jahre 1913 zuſammen 242 118

Tonnen betrug und dieſe uns auch ferner bleiben
KSürfte ſo können wir die geringe fehlende Einſuhr
aus Gibraltar Belgien und Rußland gut ent

hren immer vorausgeſetzt daß wir äußerſte
parſamkeit walten laſſen Es darf jetzt ei nicht

vorkommen daß man Speiſereſte und ſeien es auch
nur e von der ſonſt ſo wenig beachteten Kar
tzoffel in Abfalleimer wiederfindet Mit peinlicher
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Genauigkeit muß alles Eßbare im Hausſtande aus
genutzt werden und der Hausfrau der begüterten
Kreiſe erwäckſt doppelt die Pflicht ſich um dieſe
Kleinigteiten in Hausſtand ſelbſt zu bekümmiern
ſie kann unter Umſtänden dem Vaterland größere
Dienſte mit einem nach herttigen Begriffen tadel
loſen Hausſtande leiſten als mit Arbeit im Jnter
eſſe der Kriegshilfe die ſie vom Hausſtand fern
alt Sie hat auch Sorge zu tragen daß keine

Svpeifeabfälle wie Kartoffelſchalen Obſt und Ge
müſeabfalle Knochen und dergl mit der Müllab
fuhr verſchwinden ſondern muß alles dieſes in
einem beſonderen Gefäß ſammeln und dafür ſor
gen daß es dem Landmann zu ſeiner Viehfütte
rung zugute kommt Es beſteht ſchon jetzt eine be
denkliche Neigung die Viehzucht beſonders dieSchweinezucht die bei uns in Deutſchland zum
größten Teil in Händen der Bauern nicht der
Großgrundbeſitzer ruht einzuſchränken weil die
Futterſtoffe zum Teil zu teuer zum Teil nicht vor
handen ſind hier können unſere Hausfrauen belfen
Die Knochen erſetzen ein wenig in gemahlenem Zu
tande das fehlende Futterkorn des Geflügels
enn ſelbſt Gerſte und Hafer wird ſtärker in un

feren Hausſtänden verbraucht werden in Form von
Grützen und Brei ganz davon abgeſehen daß die
gewaltige Gerſteeinfuhr aus Rußland Argentinien
und den Vereinigten Staaten aufhört

An unſeren Hausfrauen iſt es jetzt erfinderiſch
zu ſein um den Ausfall mancher Lebensmittel aus
zugleichen jetzt Kohl und Rüben zu kochen die vor
andenen Hülſenfrüchte mehr für den Schluß des

Winters aufzuheben damit von den friſchen Ge
müſen nicht wie in gewöhnlichen Jahren manches
infolge mangelhafter Ueberwinterung verkommt

Unſere Krieger müſſen durchaus das Gefühl
haben daß ſie unbeſorgt um ihre Lieben daheim
ihre ſchwere Pflicht tun können deshalb müſſen
unſere Hausfrauen ſich ihrer Aufgabe eine Stütze
der Nation zu ſein bewußt werden und ſie müſſen
dieſe Pflicht mit freudigem mutigem Herzen tun
nicht klagen über die geringen Mühen die ihnen
aus dem Kriege erwachſen ſondern voll Stolz daß
ſie helfen können

Eine hübſche Form von Liebesgaben
t Frau Eda Dehmel die Gattin des Dichters

Richard Dehmel der als 50jähriger Kriegsfreiwil
liger in der Front iſt erſonnen Es handelt ſich um
Klebehefte die aus Zeitungen zuſammengeſtellt
werden zu denen das aterial alſo ſo gut wie
nichts koſtet Frau Dehmel arbeitet gegenwärtig
mit nicht weniger als 550 Helferinnen die aus
Tagesblättern u Wochenſchriften ſolche Artikel und
Bilder ausſchneiden die draußen im Felde von be
ſonderem Jntereſſe ſind und eine anregende Lektüre
bilden Wenn die Helferinnen geübt ſind ſtellen
ſie ihre Hefte ganz allein zuſammen wählen nach
eigenem Ermeſſen Artikel Gedichte und Abbildun
gen Die fertigen Hefte erhalten ein paar hand
ſchriftliche Zeilen in Poeſie oder Proſa als Wid
mung und ſo wandern täglich 120 bis 150 Hefte
hinaus ins Feld wo ſie lebhafte Freude erwecken
Wie Frau Dehmel mitteilt ſind als Dank für die
Spenden ſchon ſo viel Briefe und Karten einge
gangen daß ſie einen ganzen Band füllen würden

Eine vornehme Frauenerſcheinung ſo ſchreibt
ein Leſer des Berliner wirkt beſondersdadurch daß ſie ſich ſtets harmoniſch in die Außen
welt und die Erforderniſſe von Zeit und Stunde
einfügt Zu unſerer Zeit und ihren Forderungen
paſſen aber die hochhackigen Luxusſchuhchen und
die dlinnen Strümpfe in denen man noch ſo viele
junge Mädchen berumſtelzen ſieht durchaus nicht
mehr Es iſt auch das franzöſiſcher Geiſt der ſich
da kundtut Wir brauchen jetzt Frauen die feſt auf
den Füßen ſtehen und tapfer ausſchreiten können
die bereit ſind durch dick und dünn zu gehen
nicht nur bildlich geſprochen Schönheit und Grazie
braucht darum doch nicht verloren zu gehen Sie
kommen zur Geltung auch wenn die deutſchen
Mädchen den Luxusſchuh dem Salon überlaſſen
für den Alltagsgebrauch aber in feſtem und ver
nünftigem Schuhwerk daherkommen

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 52

Friede auf Erden
Richtige Löſungen gingen ein 125 Die Geſamt

zahl der Einſendungen betrug 127 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Hans Fiſcher Guſtav Steckner
Artur Hartnuß Viktoria Krönert Martha Schön
brodt Frau Rudel Georg Jacoby Frau E Saal
feld Kurt Linke F Berger Elſa Zitzmann Paul
Hartmann Hilde Preußer Frau Stolze Trude
Bunzel Fenny Boelecke Frau Agnes Köker Anne
lieſe Rahn Frau Sofie Löwe A Breitfeld Jobannes
Streit Martha Stolze Karl Conrath Willy Trentſch
Frau Franziska Rennert Karl Schröder Elſa
Wehner Artur Voigt Elſa Schraplau Curt Fruh
nert Friedel Grunwald Käthe Breitter A Schellen
berg Marta Worbs Elſe Worbs A Pfannenſchmidt
Gertrud Böge Annelieſe Müller Fr Goltze M
Jentzſch Nicolaus Martha Koch Renate Frieders
dorff G Eſche H Költzſch A Paulin Hans StolzeLotte Wante Martin Friedersdorff E Bubl Gertrud
Hermann Käthe Berndt Fr J Arndt Kurt Grimm
Frau Helene Diewitz Hedwig Eichbaum Emmy
Schmidt Hans Schultz Hilde Beckelmann G Meve
Emil Jahn Gerhard Wolfgang W Thier dwiEliſabeth von Rüdiger Frau ar vo

witz Robert Beyer Oskar Hanke Walter Wolfgang
Elli Bauer Rudolf Költzſch Luiſe Schiedewitz Helene
Paproth Eliſabeth Thiele H Schleſinger Martha
Flößig Martha Stolze Werner Flinzer Paul
Scholz Berthold Unger Elſe Lüders Frau Berta
Rudolph Doris Unruh Georg Häder Frau Hage
mann Leng Kuckenburg A Winkler Heinrich Hoff
mann Bertha Peter P Hartte Frau Marianne
Beate Fritz Wehluke Curt Kasbrück Alma Kasbrück
von auswärts Fr Franze Landsberg Amne

lieſe Goldſchmidt Mansfeld Frieda Tourſel Delitzſch
Fritz Flint Schmiedeberg Albert Schmidt Magde
burg Erich Ferch Lietzow Curt Thiele Dölau
Löber Nietleben Franz Thiele Dölau F Heergeſelle
Zörbig Walter Eſſer Cöln a Rb Gertrud Quirin
Staßfurt Louis Trebeſins Wettin Fr Stüber GrOſterhauſen Oskar Diettrich Wernigerode H Bux
mann Merſeburg Hermann Bauer Merſeburg Louiſe
Nieſche Malchow Ernſt Krauſe Caneng Martha
Pflock Holleben W Otto Zörbig Otto Oertel Breslau
Lina Haenſch Breslau Fritz Selter LangenbogenErnſt Heinicke Naumburg a Conſtantin Röhr
Dürrenberg Gertrud Kittler Merſeburg Albert
Röbrich Weißenfels Frida Birke Rieſtedt Jda
KerſtenTrebitz Karl Beilecke Deſſau Carl Burxrath
Merſeburg Zenker Merſeburg Erich Raue
Bitterfeld

Prämie 1
Länd u Völkerkunde v Ritter eleg geb

entfiel auf G Metze Halle
Prämie 2

Puppe Wunderhold v Cosmar eleg geb
entfiel auf Luiſe Schiedewitz Halle

Prämie 3
Humoriſt Hausſchatz v Ritter eleg geb

entfiel auf Otto Löber Nietleben

Prämie 4
Von dem RNeffen der ſeinen Dunkel ſucht

von D v Horn
entfiel auf Loniſe Nieſche Malchow

Prämie 5
Der Strandläufer von D v Horn

entſiel auf Hedwig Eichbaum Halle
Prämie 6

Halloria ein Saale Roman v Dr Funke
entfiel auf Martha Pflock Holleben

Tauſch Rätſel
Hand Band Meile Reim Stern Fett Anker Reiter
Tanne Rebe Biene Zinn Maus Gau Reihen Zaun

Wolle Hohn Tatze Blei Wand Regal Sieb
Von jedem Wort iſt durch Umtauſch eines Buch

ſtabens an beliebiger Stelle ein neues Hauptwort
u bilden jedoch derart daß die neu eingefügten
uchſtaben im Zuſammenhang ein wichtiges Ereignis

in der gegenwärtigen politiſchen Lage bezeichnen
Prämie 1

Fluch der Schönheit
Roman von Herm Heiburg

Prämie 2
Halloria ein Saale Roman v Dr Funke

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Es tauſchte ſein ſchlichtes
Gegen eiſerne Wehr

Ganz Deutſchland loderte

II Heu

Das alte Jahr bracht uns viel Leid

Das Korn war reif die Senſe ſang
Und ringsumher war Friedensklang
Da fielen ſie über uns her

Da warfen wir Senſen und Rechen hin
Und banden den Helm uns feſt unterm Kinn
Und griffen zornig zum Schwert
Wir alle waren da wie ein Mann

Das macht das Jahr uns wert

III I n j in
Neujahr 1915

Von Guſtav Falke

Werktagskleid

Ob s wohl einmal

himmelan

O Deutſchland heiliges Heimatland l
Jſt jedes Jahr von Gott geſandt
Jhm ſei Lob und Ehr
Wir ſtehen feſt und unverzagt
Bis uns ſein goldener Friede tagt
Gott mit uns Feind komm herl

e

J n l

Nun klirrt das neue Jahr herauf
Gepanzert und die Fauſt am Knauf
Des Schwertes und ſtürmiſch rauſcht
Die Fahne über ihm am Stock

Mit anderem Kleid vertauſcht

Wir hoffen alle den Sieg und ſehn
Die Felder ſchon wieder in Sonne ſtehn
Rings wogt die junge Saat
Es reift das Korn der Schnitter ſchwingt
Den Stahl und ſein fröhliches Lied erklingt
Doch noch iſt der Bauer Soldat

nuar

in

H

III

W

den Eiſenrock

Silveſtergedanken
Von Anny Wothe

Nun liegt es im Sterben das alte Jahr das
eine Welt aus den Fugen brachte das weithin ſeine
Feuerbrände gen Himmel ſchleuderte und Tauſen
den für ewig die Augen auf blutigem Felde zum
Schlummer ſchloß

Wenn wir ſonſt an des Jahres Wende rückwärts
blickend ſinnend fragten

Was hat dir das vergangene Jahr gebracht
und dann mit zagem Hoffen hinzufetzten und was
wird dir das nächſte Jahr bringen Dann war
es häufig nur unſer eigenes kleines oder großes
Leid das wir überdachten für das wir hofften
und wünſchten heute aber an der Scheide des
großen gigantiſchen Kriegsjahres wie 23 größer
noch keine Welt geſehen heute denken wir kaum
daran was mit uns wird was mit uns war heute
ſehen wir nur auf das mächtige Werde das
über Deutſchlands Fahnen ſteht heute heben wir
nur betend die Hände in der Silveſternacht wenn
die Glocken mahnend vom Turm erklingen und
ſtammeln Sieg Sieg

Wir beten nicht für uns wi ſonſt ſondern für
unſer teures deutſches Vaterland für Kaiſer und
Reich für alle die da draußen ſind auf blutiger
Walſtatt die ihr Leben für uns dahingeben
freudig oft mit lachenden ſiegestrurken en Augen
und brechendem Herzen

Eine große nie wiederkehrende ernſte Silveſternacht h dieſes Jahr herauf Mächtig ſind ihre
dunklen Fittiche Riefenhaft ſpannen ſie ſich über
uns und über eine Welt aber aus dem Dunklen
der Nacht hebt ſich ſtrahlend und ſtolz der mächtige

deutſche Siegesadler empor und fliegt weithin ſeine
Flügel breitend dem Morgenrot eines neuen
Jahres entgegen

Nie ſah ein Jahr ſo viel Leid und Tränen vie
das vergangene aber auch noch nie ſo viel Opfer
freudigkeit Selbſtzucht und Größe wie die des
deutſchen Volkes

Ein alter Major hat fünf ſeiner Söhne hin
gegeben Vom Hauptmann bis zum Fahnenjunker
hinab ruhen ſie in Frankreichs Erde aber der
alte Soldat ſteht mit blitzenden Augen an der
Spitze ſeines Regiments als man ihm die Nach
richt vom Tode ſeines Jüngſten und Letzten ge
bracht der ein halbes Kind noch die ſtrahlenden
Blauaugen für immer ſchloß und des Majors
Stimme zittert nicht als er ſagt

Nun iſt auch mein Letzter dahin V frts
e Jetzt gilt es Mit Gott für Kaiſer und

NReich

Eine arme Mutter hat ihren einzigen Sohn
verlieren müſſen ihren Ernährer Sie weiß
nicht wie ſie das Leben ohne ihn ertragen wie ſie
ſich durchringen ſoll um nicht Hungers zu Ferben
aber ihr Auge blickt ſtolz und wie eine Königin
ſchreitet das armſelige Weib durch die ſtille Sil
veſternacht denn ſie hat Großes getan ſie hut mit
arbeiten helfen an Deutſchlands Ruhm an Deutſch
lands Größe ſie hat ihr Einziges und Beſtes da
hingegeben ſie kann ſiegesfroh neben den erſten
Frauen des Landes ſtehen denn ſie trägt die hohe
Krone des Opfermutes der ſelbſtloſen Liebe der
Vaterlandstreue Sie hat Teil an dem Ruhm an
der Siegesfreude des ganzen deutſchen Volkes und
ſie kann in des Jahres letzter Stunde dieſes gewaltigen Kriegsjahres aus vollem bewegtem Her
zen ſprechen

Der Herr hat Großes an mir getan
er mir auch das bitterſt Leid ſchuf

Ich fehe im Geiſte in ſo manche ſtille Slube in
diefer Silveſternacht wo zum lettenmal der Vich
terbaum brennt oder wo es ganz dunkel iſt und
einſam aber wohin ich auch blicke überall ſebe
ich dasſelbe ſtille ernſte ſtolze Gefühl Dugeben können in dieſem gewaltigen Jahr du t
ſo reich per und mit allem was dein war haſt
d e de n gen konnte dernicht mit ſeiner Blutgier unſer herrlichedeutſches Vaterland Lerſincelte v

Die arme blaſſe kleine Rittmeiſtersfrau da
drüben die immer trotz ihrer vielen Sorgen um
das tägliche Brot ſo fröhli t ihrem
ihren zwei Kindern war die höre ich
mit ihren beiden Kleinen mit brech
am Silveſterabend Weihnachtslieder
Tanne mit dem kniſternden Rauſchgold ſingen
Weihnachten hatte ſie es nicht gekonnt denn
hatte ſie gerade die Nachricht getroffen daß ihr
Herzlibſter in Rußland gefallen Wochenlang hatte
ſie um ihn als ſie keine Nachricht erhielt
e re harre doch noch gehofft bis ch
Freundeshand erfuhr daß man ihn drauße
blutigem Feld ſtill begrab en

Nun wußte ſie er hatte geahnt daß er nwiederkehren würde als er ſo bewegt r ihr i

den Kindern Abſchied nahm
Du mußt mir verſprechen tapfer zu ſein kleine

r hatte er ihr noch zuleht gſagt Biſt es
ja ſtets geweſen in der langen Zeit des War
in zehnjährigem Brautſtand da wirſt du dochnicht den Kopf hängen Seine Schatehſphg nen aſſ an Das iſt nichts t

Und dann hatte er ſie und die Kinder geküßt 3
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Und unſere Gedanken und Gebete die tragen
Oſt und Weſt weit über das
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zu denen die auf unſeren ſtolzen Schiffen
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Laßt es wirklich ein neues Jahr wer

elt hallt ein

engehen aber
aterland zum

für a
land gabenhres Wende

be dem a

kommende in
Friede wieder durch die W

r für alles Gute und Große und Schöne
dem alten Jahr alles Unreine Nie

Selbſtſucht vergangen fein legt ein
eid nach t v nenrdig und reinen Herzen rüßennt das heilkae das Friedens fabri

Der Neujahrsſchatz
Skizze von Käte Lubowski

Der alte Diener ſtand vor ſeinem jungen be
quemen Herrn in ſtrammer Haltung und hörte auf

rkſam zu was der von ihm zu wiſſen beg
nder und leiſer als der

rreich geweſenen Kom
merzienrats Krohna ſonſt mit ſeinen Untergebenen

n pflegte Erinnern
meinen Großvater mütterlicherſeits Friedrich

Der Gefragte konnte ein kleines Lächeln nicht
hl gnädiger Herr

noch vor mir
führte doch oft wunderliche Reden nicht

nz recht Mir kamen ſie aber meiſtens ſehr

Wein Vater ſchähte ihn nicht nicht wahr
Der verſtorbene gnädige Herr Vater konnte die

ſehr einfachen alten Leute überhaupt nicht ver

Laßt mit
drige alle

nes wei
mit ihr es würd

Hm Alſo war mein Graßvater noch wirklich
tiger echter Bauer

Das kann man wohl ſagen gnädiger Herr
Sie doch nicht ſo ſparſam mit Jhren

Friedrich Erzählen Sie mal etwas zu
Mein Großvater hat doch des

jahrsſchatz geſprochen

Sweilen darüber geſpöttelt
Der alte Mann reckte ſich in den

n auf r Herr Großvater hat doch be
rbeitsſtube auf dem alten großen

re gehörte bleiben
durfte darin ange

von einem Neun
verſtorbenen

e e een Das iſt bis zum heutigen Tage ſo

t man nun jährlich hundert Mark

ren R Krohna unwilligigſtens noch dieſen
Täte mir jetzt gerade

2

not Denn alter Friedrich Sie haben ja ſchon
dreißig Ja
damit Sie s nur wiſſen es
teufelt ſchlecht
keinen Pfifferling nach dem Ausbruch dieſes Krieges
wert die Fabriken in Buenos Aires taugen auch
nicht viel kurz ich weiß nicht mehr wie ich mich
einrichten ſoll

Ja das wußte der treue Diener auch nicht Daß
es ſchlecht ſtand merkte er ſeit dem Hochſommer
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Gedenktage der Woche
l Jan 1655 Der Rechtslehrer Chriſtian Thomaſius

in Leipzig 1728
1814 Uebergang Blüchers über den Rhein
bei Kaub
1891 Deutſchland beſetzt die Küſte Deutſch
Oſtafrikas

2 Jan 1858 Der Schauſpieler Joſef Kainz zu
Wieſelburg in Ungarn 1910

3 Jan 1871 General v Goeben ſchlägt die Fran
zoſen bei Bapaume
1890 Der Kirchenhiſtoriker Karl v Haſe

t mir jetzt ver

in Jena f
1912 Der Dichter Felix Dahn in Bres
lau f 1834

4 Jan 1643 Der Phyſiker und Aſtronom Jſaak
Newton in Woolsthorpe 1727
1785 Der Sprachforſcher Jakob Grimm
in Hanau 1863
1844 Der Dichter Viktor Blüthgen in
Zörbig bei Halle
1849 Franz Xaver Gabelsberger Begrün
der der deutſchen Stenographie in Mün
chen 1789

5 Jan 1858 Feld marſchall Franz Karl Graf
Radetzky in Mailand t 1766

6 Jan 1776 Der Freiheitskämpfer Ferdinand von
Schill in Wilmsdorf bei Dresden
809

1828 Der Kunſthiſtoriker Hermann Grimm
in Kaſſel 1901
1871 Deutſch franzöſ Krieg Operationen
gegen Le Mans Treffen bei Azay

Mazange
1818 Der Pädagog Hermann Maſius in
Trebnitz bei Bernburg 1893
1831 Der erſte Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes Heinrich v Stephan zu Stolp
in Pommern 1897

g Jan 1830 Der Muſiker Hans v Bülow in
Dresden 1894Wilhelm Stolze Begründer eines ſteno
graphiſchen Syſtems in Berlin 1798
1823 Der Chirurg Friedrich v Esmarch
in Tönning 1908

in Chislehurſt1873 Napoleon III
1808

1878 Die türkiſche Armee wird von den
Ruſſen im Schipkapaß gefangen genommen
1908 Der Dichter Wilhelm Buſch in Mechts
hauſen a Harz f 1832

rer

nete za rer

allein Einen Rat freilich hätte er dem jungen
verwöhnten und verweichlichten Menſchen wohl geben
können Aber der würde ja doch nicht befolgt Er
koſtete unter Umſtänden zu viel nämlich das Leben

So ſchwieg er denn ſchlug die Augen zu Boden
und ſagte erſt nach einer langen Pauſe Wenn der

7 Jan

9 Jan

4

gnädige Herr mal vielleicht ſelbſt nach dem alten
pommerſchen Bauerngut rüberfahren wollten Viel
leicht iſt wirklich noch ein Schaz da Man weiß es
ja nicht Sparſam war der alte Großvater und
etwas Geheimnisvolles tat er nur allzu gern

Zuerſt lachte Robert Krohna herzhaft über dieſe
Jdee Aber ſehr bald beſchäftigte er ſich mit ihr
überlegte ſie nach allen Seiten und eines Tages
fand er es ebenſo vergnüglich wie billig für etwa
eine Woche aus dem Getriebe der Großſtadt die man
ja wegen Geldmangels zurzeit doch nicht wie man
es gewöhnt war genießen konnte zu verſchwinden
Der alte Friedrich konnte indeſſen bei ſeiner ver
heirateten Tochter bleiben So hatte auch der eine
Neujahrsfreude

Robert Krohna zählte ſechsunddreißig Jahre
war niemals Soldat geweſen weil er als Korps
ſtudent ſo viel tiefe Hiebe abbekommen hatte daß
einſt kein Helm auf ſeinem Schädel paſſen wollte
und er hatte es auch niemals berent Denn er war
als einziger Sproß einer von jeher ſehr reichen
Familie verweichlicht in Wohlleben und Schlaffheit
Der alte Diener hielt die ganze Sache zuerſt für

einen Scherz ſeines Herrn und belachte ihn ge
ziemend weil er wußte daß der Gebieter den er
im Gegenſatz zu den verſtorbenen Generationen
immer weiter den jungen gnädigen Herrn hieß
dies nicht ungern hatte Aber bald merkte er daß
es wirklich ſeine Richtigkeit mit dieſer Reiſe in den

Jahre alles mitangeſehen und mitangehört
Die Beſinnen Rußland ſind

zum Weiterſchlemmen zur Verfügung hatte

her geweſe n

entlegenen Winkel zur ſtrengen Winterzeit hatte
und er ſpann daher ſeine eigenen trüben Gedanken

Wie ſchlecht mußte es doch ſtehen wenn Robert
Krohna ſich jetzt entſchließen konnte aller Behaglich
keit entſagend für eine Zeit aufs Land zu gehen

Jawohl es ſtand auch ſehr ſchlecht Der lehte
Krohna hatte ſich ſogar bereits überlegt was na
dieſer Reiſe kommen ſollte Denn er glaubte au
nicht einen Augenblick an einen Erfolg in dem
Sinne des alten Dieners Die ganze Reiſe war
vielmehr ein Scherzchen das er ſich noch leiſten
wollte ehe er von der Weltbühne auf welcher er
jetzt nicht mehr weiterſpielen mochte für immer ab
trat Denn es ſtand ganz feſt in ihm daß er ein
Leben der Entſagung wie es ihm zweifellos bevor
ſtand nicht leben würde Das mochte für andere
gut und fröhlich ſein Jhn graute unſagbar davor
Er hatte ſich übrigens nicht bei dem jetzigen Be
ſitzer des einſt großväterlichen Eigentums angeſagt
Ganz unerwartet trat er alſo ein Gelegenheitsfuhr
werk vom Bahnhof bis zu dem kleinen Anweſen be
nutzend in die niedrige Stube und nannte ſeinen
Namen

An der offenen Feuerſtelle hantierte eine hoch
gewachſene freundliche Vierzigerin

Mein Mann iſt im Kriege ſagte ſie auf Be
fragen und meine beiden Jungen auch

Wer tut denn jetzt aber die ganze Arbeit
fragte verwundert Robert Krohna

Sie ſah ihn feſt an Nun ich tue ſie Werde
ich nicht fertig helfen ſchon die Nachbarfrauen aus
Es geht nun doch mal nicht anders

Das ſah er ein
Er hatte juſt den letzten Tag im Jahre zu ſeiner

Ankunft gewählt weniger aus Pietät für den toten
Großvater als aus dem Bewußtſein heraus daß er
hierdurch ſeinen zahlreichen Freunden ein längſt
leichtſinnig verſprochenes Neujahrsgelage nicht zu
geben brauchte Das alte Zimmer des Großvaters
war ſchnell für ihn von der Bäuerin zurechtgemacht
Mit einem Gefühl von Behagen verſank er in den
weichen Federn Bald ſchlief er auch ein

Ueber Nacht hatte er einen ſeltſamen Traum Er
ſah den alten ſchlichten Mann der einſt die ſchönſte
Tochter ſein eigen genannt hatte vor ſich und hörte
die ruhige tiefe Stimme ſagen Du Jung nun
aber mal fix raus Büchſen über und dann nachge
ſehen Da ſteht doch ein Spind an der Wand nicht
Na ſiehſt du wohl Das mauſ mal ordentlich durch
Da wirſt du denn auch ſchon den Neujahrsſchatz der
dir ein bißchen auf die Beine hilft finden Und
halt ordentlich damit Haus Zinſen nicht alle gleich
verbrauchen Jmmer noch was aufſparen für noch
ſchlechtere Zeiten

Als er davon erwachte wollte er lachen kam
aber nicht dazu denn ein ſeltſames Gefühl von
Hoffnung und Unruhe war plötzlich in ſeiner Seele
Er hielt es einfach in den weichen heißen Kiſſen
für welche ſo manche ſchnatternde Gans ihr Leben
einſt hatte laſſen müſſen nicht mehr aus ſtieg ob
ſchon noch lange nicht der Morgen graute heraus
und ſtellte ſich vor dem alten Spind auf

Jm Schloß ſteckte der verroſtete Schlüſſel Jhm
kam jetzt wirklich ein Lachen Wenn er ſelbſt den
kleinſten Schatz beherbergt hätte nun würde er
ſicherlich nicht mehr drinnen zu finden ſein Die
Sache war denn doch gar zu bequem Und ein aus
Aerger und Spott über ſich ſelbſt gemiſchtes Gefühl
quoll ihm im Halſe empor

Trotzdem drehte er den Schlüſſel zweimal herum
Die Tür ſprang kreiſchend auf und zeigte ſaubere
leere Fächer Aergerlich wollte er ſie bereits wieder
ſchließen als er in der äußerſten Ecke der linken
Seite ein ſorglich verſchnürtes Päckchen gewahr
wurde
Wie kam es daß plötzlich ſeine Hände zitterten
Er fühlte daß er doch zu gern gelebt hatte um nun
auch gern und willig zu ſterben Mit bebenden
Fingern löſte er das verknotete ſelbſtgeſponnene
Garn ab Ein kleines Schächtelchen und ein ſtark
vergilbtes Papier lagen wenige Augenblicke ſpäter
in ſeiner Hand

Auf dem Papier ſtand von des alten Mannes
ungeübter Handſchriſt die er aus den Briefen an
ſeine tote Mutter noch gut kannte nur wenig

Ein Hundsfott wer nicht allzeit
Pflicht tut

Nicht mehr Und in dem kleinen Schächtelchen
lag ſein Eiſernes Kreuz das er ſich ſchon als reiſer
Mann erworben hatte

Was geſchah plötzlich mit dem einzigen Enkel des
alten Bauern Das ſchlichte Zeichen aus Eiſen
zitterte in ſeiner Rechten Seine Augen füllten ſich
mit Tränen Seine Lippen wurden ſchneeweiß als
preſſe eine jäh erwachende Scham auch den letzten
Tropfen warmen roten Blutes heraus Und er
hatte ſterben wollen weil er nicht genug w

Pfui
Ein Hundsfott Jawohl das war er bis

Aber jetzt hatte es ein Ende damit

ſeine

Teufel

wollte er redlich verſuchen das Verſäumte

n Telegramm an ſeinen alten Diener d
auf Das lautete

Neujahrsſchatz ſoeben gefunden

5 den Kopf zerbrechen er
würde es ja binnen 24 Stunden erfahren habe

ſich endlich auf ſeine
beſinnend dem Vaterlande als

Freiwilliger zur Verfügung ſtellen würde

Ein Weihnachtsmärchen
Novellete von Charlotte Malten Halle

Der Verwundete öffnet langſam die Augen zum
Mal nach langen Fieberwochen

Entſetzen ſcheint noch darin zu w
nun mehr und mehr
Staunen Auf
ſunken die Fahne die er

in der Fauſt b
ihn traf und nun das E

Gemach traulich und warm
Mullvorhängen umrahmte
Sonne ihre letzten Strahlen ſendet

l zwitſchert halb ver
ſowſt Stille tiefe

Komme noch tfreue mich
Alter kommt auch der Friede

Si es leiſe wieHaupt in die

Si nie

heute nacht
Mochte der Alte

8e ewas t von jener rn an rP Aber diefe Augen
das fragende Wort und er ſchw

ute wird er ſprechen könwen
wahrte den Brief

Er ſchreckt zuſammen Es iſt plötzlich ſtill gewor

den im Weihnachtszimmer demangen nur Effriedes lichte Geſtalt ſitzt dort am
er ſicht ihr feines Profil das ſchwer

ürd er hört die ſchwebenden Klänge
Weihnachtslied ich

Zeit iſt aufgewacht
ſein genannt da ſeines

em Stolz geleuchtet als er
es nämliche Lied

ihn emporgeſührt
Ruhm zur Vollendung aber einſam

und heimatlos Die Eltern
icht da ihnen die Augen zuzu

die Liebe blühte an ſeinem Wege er hatte
Jhn lockte ewig die

g der Beifall die ſcheue Be
wunderung derer die ſeine Geige in ihren
gezwungen das war die Lebens

ſichibare Bande
Trauer bannten
Heute vielleicht

wenn ſie ihn

daß Robert Krohna
als deutſcher Mann

Warum fragen
ſelbſt Sie würden mich da

z i nen anvertrauem

gerückt BiKurz vor e t Kampfe
rwundet wurde tie Gleich darauf mußt

ſo war mir nicht m
Jch varg ihn in

e ehe Kugel
e

Wandſchwank

Die Kleinen ſind

hört das Lich das alte füße
Er iſt wieder Kind die ſel ge

Vaters Augen in freudigem Stol
zum erſten Mal auf ſeiner Geige jen

Seine Geipye

wohlbekannter teurer Hand
wir zum Angr
vergönnt ihm zu leſen
nen Taſche auf der Bruf
ſicherſten da traf

W zu einem
re Verzeihen Sie bi
Dr Sander gab mir d
Abend in Verwahrung ich
der daram gedacht

Er hörte kaum
Hand nahm
lichte Röte ſti
Brief in Hä

T ungläubigenSchlachtfelde war er umge
dem ſterbenden Kamerg

als die feindliche feidem zum
hat ſie ihn gemachtvon weißen ben er war n

Fenſter die ſcheidende
Ein Kanarien

verträumt ſein Schlummer
r Friede ringsum

O nur nicht rühren damit
s Märchen vom Frie

die wur noch
gowöhnt

durch deſſen t dies aw jenem ſchr
habe ſeitdem nicht wi

was ſie ſprach Mit zitlerr
ſein Eigentum in fang

in ſeine Wangen als er den klei
n hielt fein Chri

war an ſeine alte Adreſſe ge
icht daß er im Felde ſtand

hand geblutet hatte
dann ihm endlich
käme ihn zu ſehen

Jhn überkam eine S
rück und ſchloß die Augen

Ferne ihn reizte eins

Traum iſt s
es bleibe das
den trinken

uft in der er atmen

mit durſtigen Augen
Glut und Blut Qual und Tod zu ſehen

ſchaut er regungslos zum Fenſter
ſieht nicht die dunkle
in jähem freudigem Schr

Zur Seite ſeines L
einbrechenden t

chaut ſie ſtarr und blaß das
er wachenden Lebens
den ſie in heißem
Tode abgerungen

Da kam der Krieg Hellauf loderte das Feuer
der Begeiſterung im deutſchen Volke da iff auch
ihn die Flamme heiligen Zornes
einer trat er freiwillig ein zum Kampfe fi

der Vaterland Und jetzt da er täglich ſtündli
Tode ins grinſende Antlitz geſchaut Seite an S
kämpfoard mit den rauhen Söhnen der Arbeit als
er manch braven Kameraden h
ing eine tiefe Wandlung in ihm vor Vo

furcht ſtand er vor der ſchlichten Größe dieſer
den die freudig Strapazen Wunden und En

ch nahmen über deren wetterbraune
Geſichter ſolch weiches Leuchten flog im Gedanken
an die Lieben in der Heimat und deren Augen doch

hart blitzen konnten wenn es hieß an den
So hatte er ſie lieben gelernt auf die er

ut herabgeſchen wie
hatte ſich ihm

als der erſten e es wüßte ob ſieerkennen geben würde ob

chwäche er lehnte ſich
Da war auch ſchon

ef erblaßt angſwoll rief
Er ſchlug

Es iſt nichts de übd da war mir s als riefe eine fü
Namen es war eine Viſion weit

nichts Doch dieſen Brief Fräußein
wenn Sie ihn öffnew wollten ja noch mee
Sie mir die Liebe antun wollten ihn mir vo
ſcſen vielleicht daß Sie mir dann vaten h

wieder ihm gegenüber und bemühte
ung zu verbergen die ſie beim Anbk

Schriftzüge überkam
auf das Blatt und ſagte ſchroff Erſparen
freundlichſt dieſe Lektüre es iſt
habe keinen Sinn für Poeſien

Ex ſah ſo traurig aus bei i
daß ſie wie bezwungen von feinem

ender Stimme zu leſen be
Ein Weihnachtsmürchen

Am Werhnachtsabend wenn die Kerzen brennen
Wenn in der Weihnachts

mnisvoll die Silberfäden ſchimmern
ich dir nahen leis und wunderbar

Am Wein sabend wenn die Glocken läutenDann r ſonnig wie ein Kindheitstranm
Jn deines Zimmers trauten Frieden
Mit dir zu flüſtern unterm
Ein lieblich Märchen möcht ich dir erzählen
Bis daß du lächelſt ſelig wie ein Kind
Möcht ſtill das Haupt an deine
Bis all die Kerzen ſacht erloſchen

Und während im Kamin das
Mit rotem Scheine allgemach
Spielt ich umwoben von der
Für dich allein ein ſüßes Wei

Der Duft der immerg
Ließ jenes Märchenbild vor mir erſtehn

holden Träume
n Erfüllung geh n

Sie wagte nicht aufzuſehen nachdem ſie
Röte und Bläſſe wechſelten
Geſicht und die dunklen Augen
ner nach dem andern e
ſchimmernden Tanne er ſah es
hingen verträumt und ſehnfuchtswoll an den
pen die jenes holde Lied mit ſü

Sie weinen Effriede
Sie auch verſtehen was

Könnten Sie
enthüllen warum ſie die ihr

blick vorenthält
ſie zu finden zu

ſprach von einem ſpäteren Ar
ich werde vielleicht auf immer

glauben Sie
auch dieſe Prüfung übe

ſtalt deren Augen
eck an ſeinem

agers ruhend
faſt ganz verwoben
Wunder ſeines neu

fliehen vor ihm
Bemühen dem

Dämmerung

Sie möchte f hatte verbiuten ſehen
aufopferndem n

vor dieſen Augen die nun in
ckhen das neu geſchenkte Leben

d fühlt doch mur mit tiefer Dankbar
Wonne ihn gerettet zu ſehen

kommt die Qual des Gedan

ſeinen Namen Ewald
und lächelte
mannte mich un
Stimme meinen

die Augen a
üb

rüßen un rungen auf ſieit gegen Gott die
Nicht lange dann rkens er wird geneſen wird nicht mehr dir

Die Welt ſeine Welt wird ihn dir rau
und alles wird ſein wie es vordem war

und ſchmerzlich auf da bemerkt er
hilfloſes Lächeln f

Schweſter

e n o e rerhebt ſich raſch und beugt ſich beruhi
ängſtlich beſorgt ihn vor jeder ſchädlichen Bew

Nicht doch nicht reden
n Geſchenk Gottes wollen wir ſie

ſeiern dankbar und ſtilll Gehorſam
den kühlenden Trank

lickt ihr mit wohligem Behagen rach
aus dem Zimmer gle
Sorge zu tragen

und als die gü
ſchläft er tief und feſt

Heiliger Abend iſt s
flimmernder e t

Decke die er um das ſtille Doltorhaus ge
t weben trippelnde kleine Kinderfüßchen ſelt

Von rechts und links kommen ſie
daher eirtzeln oder mit den kleineren Geſchwiſtern
an der Hand und ziehen erwartungevoll mit pochen
den Herzchen die Glocke Hell ſtrahlen
des trauten Hauſes in den Abend hinaus und deut

Rundäuglein
das Fräulein Doktor drin

früher in dünkelhaftem Ho
ein lange verſchütteter Quell h
die kriſtallhelle Tiefe der deutſchem Volksſeele offen

Jn den ſtillen dunklen Nächten wenn er ge
fahrumlauert auf einſamem Poſten ſtand fühlte er
alles von ſich abfallen
einſt erſtrebenswert geweſen i
Rauſchgold das beim erſten Windhauch zerflattert
und ſie alle mit denen er kämpfte und litt ſelbſt
die Aermſten unter ihnen waren reicher als er D

Vaterlande da hatten ſie ein
liebe Kinder oder eine

Mutter eine Braut die allabendlich die Hände für
ſie faltete Wer breitet ihm die Arme entgegen
wenn er heimkehrt wund und müde

eint wenn man ihn eingeſcharrt
in Frankreichs blutgetränkter Erde Und do
er ward geliebt jener Brief nach dem er ſo glühend
verlangte würde es ihm ſagen zwiſchen ſeinen Zei
len würde er es leſen
lieben Brieſe

Sie ſeufzt tief da bi liegt über ſeineeingefallenen

ich habe Jhne alles verſinken wasend über ihn
Flitter war s gewefen

zu bewahren hren harten Femirgendwo im lieben Va

wie ſie leiſe ein treues Weib
itet um für ſtärkende
Er lächelt ſchließt die Augen
tige Pflegerin wieder erſcheint

tanne dunklem Haar

Draußen fällt langfam
manchem ihrer

Sie waren das einzige was ihm ge
blieben das einzige was allen Stürmen ſtandge
halten und er kannte doch nicht einmal den Namen
derjenigen die ſie geſchrieben

von einem fremden Stern ezu ihm nieder er wußte freiwillig würde ſie ſich
nimmer finden laſſen

Elfriedes leichter Schritt reißt ihn aus ſeinen
ſagt ihre tiefe

es hat Sie angegriffen ich werde die
Lichter löſchen und Sie der wohlverdienten Ruhe

O nicht doch ich bitte laſſen Sie
och ein wenig plaudern gnä

Haben Sie meinen Namen
Sie ſagt es vorwurfsvoll indem ſie

einen Seſſel in ſeine Nähe zieht
Für alle Zeit wird er meinem Herzen ein

geprägt ſein ihm verdank ich daß ich noch atme
Aber ſeit heute ſchäme ich mich

ihn je vertraulich genannt zu haben Sie
ſtehen ſo hoch ſo fern über mir
Unwillig ſagt ſie es zwiſchen den dunklen Brauen
erſcheint eine tieſe Falte Vergebung Jch wollte

Was ich meine iſt Jhre reine
ſelbſtlvoſe Güte und Menſchenliebe denn was hätte
Sie ſonſt veranbaßt den fremden totwunden Krieger
in Jhr Haus zu nehmen Jch
Pflicht als Menſch und Chriſt
Vater war Arzt er lehrte mich Kranke zu
und Wunden zu heilen
alten Freund unſeres Hauſe
ſchweren Verwundung und ttransport nicht überleben würden ſo nahm ich Sie
bei mir auf es iſt wicht der Rede wert Und
die Kinder denen Sie heute den Chriſtbaum ange

ſame Muſter
Wie lichte Grüße

die Fenſter flatterten ſie ſeit hangem

rünen Bäume

lich ſehen die neugierige
außen hineinfſpähen wie

ſchäftig hin und hergeht
Das gute Fräulein

Schar der ärmſten Kleinen deren Väter im Felde
tehen heute zu ſich geladen mit ihne
eſt zu feiern

Diele nimmt ihnen die

das eine ganze
a b

n das Chriſt s edurchwärmten
alte Dore die Mäntel ab

und hat für jedes von ihnen ein gutes freundliches
Wort Bald ſitzar ſie an der langen Tafel auf der

dann ſchleppt des Hauſes
große Kanne voll duftender

Schokolade herbei und die Kleinen ſchmauſen und
lachen daß es eine Luſt iſt
dabei vergeht

uns bei Kerzenlicht n

Wie könnte ich
die n ererge ſtehen
treue Dienerin faſt meiner Kühn

Wie ſchnell die Zeit
Jm Nebenzimmer erklingt plötzlich

ein helles Glöckchen und kaum daß die gute Dore
die fröhliche Schar geordnet da öffnet ſich ſchon die
Tür und die ſtrahlende Weihnachtstanne ſteht vor

Am Weihnachtsbaum die
klingt Effriede s Stimme vom

die Kleinen ein die
Später führt Frl El

Sie fiebern

Sie nicht kränken
den ſtaunenden Kindern

tat nur meineFlügel her und zaghaft fallen ch tat tSie wiſſen meinHändchen andächtig gefaltet
friede jedes zu ſeinem Platz und der Widerſchein
der Glückſeligkeit um ſie her ſtrahlt rief und warm
aus den dunklen ſchwermütigen Augen und haucht
warmes Rot auf ihr ernſtes bleiches Geſicht

Wie ſchön ſie iſt denkt der junge Krieger
der im Liegeſtuhl an der geöffnetem Tür ruhend

i Ein Engel der

Durch Dr Sander den tvorte ich von Jhrer t e
Jhnen folgen rn

ten Elfriede
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